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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Februar und März eröffnen 


wir ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Seit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 


Poſtanſtalten 1,68 Mark. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Gufmfee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Tagesſchau. 


Ueber die Gutachten der oberſten Mili⸗ 
tärperſonen zur Militärvorlage findet ſich 
in verſchiedenen Blättern eine anſcheinend aus dem Berliner 
Kriegsminiſterium ſtammende Auslaſſung. N 
Abg. Frhr. v. Hammerſtein ſprach in der letzten Sitzung der 
Militärkommiſſion des Reichstags den Wunſch aus, es möchten 
die über die Durchführbarkeit der zweijährigen Dienſtzeit erſtatteten 
Gutachten der oberen Komandoſtellen vorgelegt werden. Der 
Reichskanzler lehnte das Verlangen ab. Daß dies nicht wegen 
des Inhalts der Gutachten geſchah, iſt außer Zweifel, denn es iſt 
bekannt, daß von den 31 Gutachten alle den gegenwärtigen 


Zuſtand für unhaltbar erachten, 10 die volle Durchführung der 


dreijährigen Dienſtzeit befürworten und 21 die Durchführbarkeit 
der zweijährigen Dienſtzeit unter beſtimmten Vorausſetzungen 
anerkennen. Der Grund für die Ablehnung liegt lediglich darin, 
daß es unangemeſſen und wider alles Herkommen wäre, die An- 
ſichten und Urtheile der einzelnen Generale der öffentlichen Kritik 
auszuſetzen, nachdem der Kaiſer jeine Entſcheidung bereits gefällt 
hat. Die Generaladjutanten haben jeder Zeit Zutritt beim Mo⸗ 
narchen, die kommandirenden Generale und Generallieutenants haben 
das Recht zu unmittelbarem Vortrag an der höchſten Stelle, die 
übrigen Offiziere können ihre Anſichten im Inſtanzenwege geltend 
machen. Auf allen dieſen Wegen iſt das Militär⸗Techniſche der Vor⸗ 
lage nach allen Richtungen hin erwogen und geprüft worden. 
Im Uebrigen aber gilt noch heute der Grundſatz, das „Politi⸗ 
ſiren und Räſonniren“ aus der Armee fern zu halten.“ 

Für Bismarck tritt in feinen „Hamburger Nach- 
richten“ für die unbeſchränkte Lieferung auch von Waffen und 
Munition ſeitens der deutſchen Induſtrie an das Ausland ein. 


Er iſt nur für den Fall gegen die Lieferung, daß Deutſchland 


mit ſeiner eigenen Bewaffnung im Rückſtande wäre, was aber 
nicht zu befürchten. Es heißt in dem Blatt wörtlich : „Der 
Geſchäftsbetrieb eines industriellen Etabliſſements kann jedenfalls 
nur auf Grund von wirthſchaftlichen Erwägungen erfolgen; auf 
Bewerbung um gewinnbringende Lieferung an das Ausland aus 
Gründen des Patriotismus zu verzichten, kann dem Betriebe nur 
zugemuthet werden, wenn ſie mit der Schädigung des eigenen 
Landes zweifellos verknüpft iſt, und die Militärverwaltung hierauf 
ausdrücklich hinweiſt. Wenn die deutſche Induſtrie durch pa⸗ 


triotiſche Enthaltſamkeit nicht verhüten kann, daß ſich das Ausland 


. 


gut bewaffnet, ſo wird ſie kein Vorwurf treffen, wenn ſie ihrerſeits 
verſucht, die Lieferungen für ſich zu erlangen, ſtatt ſie der fremden 
Konkurrenz zu überlaſſen. a 

Ueber die zwiſchen Milan und feiner früheren Ge- 
mahlin Natalie ſtattgehabte Ausſöh nung ſind keine 


(Nachdruck verboten.) 
(36. Fortſetzung.) 

„Ach, — Sie find offenherzig. Aber wenn mich nicht alles 
trügt, fo exiſtirte ein Plan, Sie ſprachen von einem Tauſchgeſchäft.“ 

Everett nickte „Ich habe es nicht vergeſſen, Frau Baronin. 
Sie können die Ihnen beſtimmte Rente weiter beziehen, aber 
außerdem einige tauſend Thaler erhalten, wenn Sie einwilligen, 
dieſe Stadt augenblicklich zu verlaſſen und bis zum Austrag aller 
gerichtlichen Verhandlungen nicht wieder zu betreten.“ { 

Das Geſicht der Schauſpielerin zeigte eine bläuliche Bläſſe. 
„Wes halb?“ rief fie beinahe kreiſchend. „Weshalb? Iſt es 
vielleicht gar jener Unſeligen wegen, die ſich ſo gern immer noch 
als die rechtmäßige Frau meines Mannes betrachten möchte?“ 

Everett verbeugte ſich. „Die Arme!“ ſagte er. „Sie als 
Frau ſollten, wie mir ſcheint, ein tiefes Mitleid empfinden, 

adame.“ 

„Und tauſend Thaler verdienen, indem ich ihr gefällig 
werde, nicht wahr? Gehen Sie, mein Herr, ſparen Sie Ihre 
koſtbare Zeit, aber nehmen Sie meine Verſicherung, daß ich allein 
zum Ziel gelange, auch ohne Sie.“ 

„Sie ſchlagen alſo mein Anerbieten aus?“ 

„Ich finde es lächerlich!“ 5 . 

verett ergriff den Hut und verbeugte ſich, ohne weiter ein 
Wort hinzuzufügen. Im nächten Augenblick war er draußen. 
Jon horchte. Jetzt erklangen auf dem Flur ſeine feſten 
gleichmäßigen Schritte, die Hausthüre ſchloß ſich, fie ſpähte hin⸗ 


* 
ud ee een ar! 


Sie lautet: „Der 


Mittwoch, den 25. Januar 


eingehenderen und aufklärenden Nachrichten eingelaufen. 


ſei der glücklichſte ſeines Lebens. Dieſer Gefühlsausbruch des 
jungen, bei Lebzeiten ſeiner Eltern ſchon 


werde, ſind Zweifel zu äußern. 


gegenſeitigen Haſſe 
laſſen, nicht leicht zu glauben, wohl aber am Ende eine Vereini⸗ 
gung der beiden Geſchiedenen zu anderen Zwecken, des Ehrgeizes 


auf Seite Milans. Im nächſten Jahre wird ihr Sohn volljährig, 
und dann ſind mit ihm leichter Beziehungen anzuknüpfen, wenn 
Milan und Natalie vereinigt handeln, als wenn ſie ſich gegen⸗ 
ſeitig bekämpfen. Aber freilich, ob die Verſöhnung lange genug 
vorhält, iſt vorläufig zweifelhaft. Inzwiſchen iſt der aller ſeiner 
Rechte als König und Bürger verluſtig erklärte Milan nebit ſeiner 
früheren Gattin durch Geſetz für immer aus Serbien verbannt, 
und man müßte daher erſt wiſſen, wie die Parteien, insbeſondere 
die liberale, ſich zu der Angelegenheit ſtellen. Der „Köln. Ztg.“ 
wird darüber aus Belgrad telegraphirt: „Bei den bekanntlich 
der liberalen Partei angehörigen Regenten wird das Ereigniß 
mit großer Befriedigung begrüßt. Nichtsdeſtoweniger erklärte 
einer der Regenten, die Sache könne nur die Eltern des Königs 
perſönlich betreffen. Weder die Regenten noch die Regierung ge⸗ 
dächten daraus eine Staatsangelegenheit zu machen. Das Ver⸗ 
hältniß der Eltern zum Staate verbleibe das alte. In der Be⸗ 
völkerung machte die Nachricht großen Eindruck und wird freu⸗ 
digſt aufgenommen. Nur die Fortſchrittler, welche immer die 
entſchiedenſten Gegner der Königin waren, ſind verſtimmt.“ — 
Durch dieſe Mittheilung wird man nicht viel klüger über die 
demnächſt zu erwartenden etwaigen Wirkungen des Vorganges. 
Zunächſt iſt es ſogar noch völlig unklar, in welches äußere Ver⸗ 
hältniß die beiden „Verſöhnten“ jetzt mit einander treten werden. 
Sie ſind in aller Form getrennt, und die Ehe kann nicht ohne 
weiteres wieder aufgenommen werden. 

Die deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen ſind ſoweit gediehen, daß, wie verlautet, 
am Dienſtag im Reichsamte des Innern in Berlin die Berathungen 
mit den Vertretern der einzelnen Intereſſenkreiſe ihren Anfang 
nehmen. Zu dieſen Erörterungen ift der in Folge feiner lang⸗ 
jährigen Thätigkeit als deutſcher Konſul in Petersburg mit den 
Handelsbeziehungen beider Mächte beſonders vertraute Frhr. 
v. Lamezan berufen worden. Die deutſche Regierung iſt nach wie 
vor zum Entgegenkommen bereit, aber nur unter vollwerthigen 
Gegenleiſtungen ſeitens Rußland. 
Ein draſtiſches Bild weſtpreußiſcher Wahl⸗ 
freiheit wird in einem Bericht der Wahlprüfungskommiſſion 
an den Reichskanzler entrollt. Die Wahlprüfungskommiſſion hat 
nämlich beſchloſſen, die aus Anlaß der Wahlprüfung des Herrn 
v. Helldorff aufgenommene Beweisverhandlung über die Spreng⸗ 
ung einer freiſinnigen Verſammlung ſeitens des Lanoraths Dr. 
Kirſten aus Schlochau der preußiſchen Regierung durch den 
Reichskanzler zur Kenntnißnahme und weiteren Veranlaſſung 
mitzutheilen. Aus der Beweisverhandlung geht hervor, daß der 
Landrath mit großem Gefolge in die Verſammlung eingedrungen 
iſt, welche ausdrücklich nur für freiſinnige Wähler beſtimmt an⸗ 
ekündigt war, und für welche der Zutritt nur gegen Einlaß 
karten geſtattet war. Der Landrath kehrte ſich nicht an die Zu⸗ 
rückweiſung der Ordner der Verſammlung und entfernte ſich auch 
nicht, als der Vorſitzende ihn dazu aufforderte mit dem Bemerken, 
daß er den Saal gemiethet habe, und daß ihm das Hausrecht 


aus, halb hinter den Gardinen verborgen. 
gleichmäßiger Haltung über die Straße. 
Jetzt begann eine ſeltſame Szene. Die Augen der jungen 
Frau glühten in dem marmorweißen Antlitz wie Kohlen, ihre 
Hände bebten, ſie erfaßten die Spitzen des Kleides, den Ueber⸗ 
wurf, das Taſchentuch, ſelbſt die Sternblume im Haar, und alles 
das zerfaſerten ſie in unzählige Stücke. 

Es flog wie ſchwarze und weiße Flockenſchauer durch das 
Zimmer; roſenrothe duftende Blüthenblätter miſchten ſich hinein, 
als ſei es ihr ganz unmöglich, 


Everett ging ruhig in 


Aliſon hob beide Arme empor, 
den inneren Groll zu tragen. 
„Ich will mich rächen,“ murmelte ſie 
mich rächen!“ 5 
Und dann kauerte ſie, von ihrem ſchimmernden Lockenhaar 
wie von einer goldigen Woge umfloſſen, in der Ecke des Sophas, 
um herzbrechend zu ſchluchzen. i 

Aber während dieſes heftigen Ausbruches mußten doch die 
Gedanken unabläſſig gearbeitet haben, denn ein böſes 
triumphirendes Lächeln erhellte ſpäter das ſchöne Antlitz 
und blieb auch dort, als während der folgenden Tage wieder 
die Gläubiger auf ſie eindrangen, um zu drohen oder zu bitten, 
je nachdem. 

Aber deren, die da drohten, waren mehr. Aliſon zitterte, 
ihr Advokat hatte ihr heimlich eine Warnung zugeflüſtert. 
„Hüten Sie ſich, Baronin, Ihre kleine Schwäche für den, 
Comfort des Lebens wird von der Gegenpartei ausgebeutet werden 
gerichtliche Klagen müſſen Sie vermeiden.“ 

„Aber womit?“ rief verzweiflungsvoll die Schauſpielerin. 
„Ich habe ſchon ſeit Wochen kein baare; Geld mehr.“ 


fortwährend, „ich will 


Sie hat 
in Biarritz ſtattgefunden und König Alexander hat auf die Nach⸗ 
richt hin telegraphiſch geantwortet, dieſer Tag, der 13. Januar, 


zur Waiſe gewordenen 
Fürſten iſt ſehr wohl begreiflich. Darüber, ob dem Lande Ser⸗ 
bien und dem ſerbiſchen Volke aus dem Ereigniß Gutes erblühen 
An eine aufrichtige Verſöhnung 
der beiden iſt nach allem Vorangegangenen, nachdem ſie viele 
Jahre lang ihre Ehezwiſtigkeiten vor aller Welt verhandelt, ihrem 
öffentlich durchaus ungezügelt das Wort ge⸗ 


auf Seite Nataliens, der mehr oder weniger gemeinen Selbſtſucht 


| Anzeigen⸗Preis: Die dgefpaltene Corpus = Zeile oder deren Raum 
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Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
zwei Uhr Mittags. 


a 
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| Walter 


Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis 
Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für 

| Kanu 13 15 Kaufmann R. Meyer; für 

Kaufmann p. erer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Podgorz bei 
Culmſee bei 


übertragen ſei. Ebenſo verweigerte der Landrath, der Aufförker: 
ung des Vorſitzenden Folge zu geben, als Landrath den Saal 
von den unbefugterweiſe eingedrungenen Perſonen zu räumen. 
Während deſſen löſte der Gemeindevorſteher, dem die Polizei in 
der Verſammlung gar nicht zufland, die freiſinnige Verſammlung 1 


auf. Der Vorſitzende forderte nun auf, zu einer zweiten laut 0 
Beſcheinigung des Amtsvorſtehers richtig angemeldeten Verſamm⸗ il 
lung in demſelben Saale ſich zwei Stunden darauf um 7 Uhr — 
einzufinden. Der Landrath aber erklärte nunmehr, daß die An⸗ 
meldung der zweiten Verſammlung nicht gelte. Der Amtsvor⸗ 
ſteher bedrohte mit Verhaftung diejenigen, welche den Saal nicht zum 
verlaſſen würden. Nach den Beweis verhandlungen erklärte der arbe 
Gemeindevorſteher Hinz, daß er aufgelöſt habe, weil die einge ⸗ und 
drungenen Konſervativen Unruhe gemacht hätten, da man hefe 
ihnen in der freiſinnigen Verſammlung nicht habe das Wort der Y 
geben wollen. f von S 
Ein deutſcher Ehrenmann. Weſtdeutſche Zet gel 
tungen erzählen Folgendes: Der Präſident der Handelskammer, . 
in Antwerpen, der vor einigen Jahren verſtorbene Schiffsrhedez 8 
und Kaufmann Adolf Deppe, war ein Sohn der Stadt Xipp; © * 
ſtadt. Es wurde an ihn das Anſinnen geſtellt, dem franzöſiſchen d 
Volksheer, das ſich unter Gambetta im Jahre 1871 bildete, eine N 
Schiffsladung Waffen zuzuführen. Mit Entrüſtung wies der 2 


treue deutſche Mann das Anerbieten von 500600 Fres. zurück. 
Seine Worte von damals verdienen in Gold geſaßt zu werden. 
Sie lauten: „Meine Schiffe fahren zwar unter belgiſcher Flagge. 
und in meiner Vaterſtadt würde niemand es erfahren, wenn ſ ß 
dieſelben für die Franzoſen befrachtete; aber lieber ſollen dieſelben 7. ' 
im Hafen verfaulen, als daß ich vergeſſen ſollte, ein deutſ cen 
Mann zu ſein, ich würde mich vor mir ſelber ſchämen.“ 6 » 
Der Ausſtand der Bergarbeiter kann fövohl 
an der Saar, wie an der Ruhr für beendigt gelten. Den 
größten Schaden haben offenbar die Bergleute ſelbſt zu wagen, 
die in ungünſtiger Jahreszeit und unter ungünitigen Vrhält⸗ 
niſſen des Marktes einen Ausſtand unternahmen, der durch die 
Verhältniſſe nicht gerechtfertigt war. Die Bergbehoͤrde in Saar; 
gebiet hat mehr als vierhundert Bergleute dauernd abgelegt und 
mehrere Tauſend zeitweilig von der Arbeit zurüdgemwisen. Auch 
die Zechen im Ruhrgebiet, denen ein Ausitand bei dem flauen 5 
Abſatz durchaus nicht unerwünſcht kam, haben ſich der Hauptkra · 5 
fehler entledigt. e Kae 72 
Die Anſiedelung von Deutſchen ir Südweſt⸗ 
afrika hat dadurch unerwartete Fortſchritte genacht, daß von 
den etwa 45 Mann der Schutztruppe ſich 31 deſelbſt angeſiedelt 
haben; ihnen iſt unentgeltlich Land überwieſen worden. Die 
jungen kräftigen Leute brauchen nicht erſt mit hohen Koſten 
dahingebracht zu werden, ſie ſind durch mehnährigen Aufenthalt 
und ihre Thätigkeit mit den Landesverhältniſſen und den Siedler⸗ 
arbeiten vertraut und bilden eine rein dertſche Kolonie. — Der 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika,, Frhr v. Soden, hat ſich 
krankheitshalber nach Bombay begeben, beabſichtigt jedoch vor 
Antritt feines Urlaubes nach Europa, noch nach Dar⸗es-Salaam 
zurückzukehren. — Oberſtlieutenaut v. Schele, der Stellvertreter des 
Herrn v. Soden, iſt in Oſtafrika eingetroffen und hat eine Infor⸗ 
mationsreiſe in das Innere unternommen. — Aus Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika liegen verſchiedene amtliche Mittheilungen vor, die indeſſen 
nichts Neues bringen und die fonſchreitende Beruhigung daſelbſt 
anzeigen. i 11 
Was die deutſche Schule in Afrika nu tht. 
Ueber die Wirkung der deutſchen Schule im Togogebiet berichtet 55 
der deutſche Lehrer daſelbſt u. a: Natürlich kann in der erſten 
Abtheilung nach Verlauf eines Jahres noch wenig von Deutſch⸗ 
ſprechen die Rede ſein, obgleich die Schüler ſchon ziemlich viel 
verſtehen. Zuerſt ſollten fie leſen und ſchreiben lernen, damit ſie 
das, was ausgeſprochen wurde, niederſchreiben und auswendig 


Der Advokat zuckte die Achſeln und empfahl ſich ziemlich eilig. a 
Die ſchöne Frau ſtand auf dem Punkte, ihn um ein Darlehen zu 
bitten, das ſah er. f 
Aliſon nährte ihren Plan; ſie verſprach für die nächſten 
Tage mit lächelnder Miene Zahlung und als dann eine zlemlich 
dunkle Nacht kam, ging ſie an's Werk. 
Die Villa Halm war verſiegelt, ohne ausgeräumt worden 
zu ſein; keine Partei hatte von der inneren Ausſtattung ir gend 
etwae elilferneft dürfen, vielmehr war eine Inventur aufge⸗ 
nommen und nach dieſem Akt jedes Stück an ſeinem Platz be⸗ 
laſſen. Ein Wächter umwanderte während der ganzen Nacht 
das Beſitzthum, und überdies wohnte ja auch Everett ſelbſt im 
Pavillon, der dem anderen Eingang gegenüberſtand. 
Die Sommernacht war verhältnißmäßig dunkel, es fiel 2 
zuweilen etwas Regen, und weder Mond noch Sterne ftanden 
am Himmel. Aliſon hatte ein ſchwarzes Kleid gewählt und 
ihren Kopf mit einem Schleier dicht umhüllt; fie gelangte un. 
bemerkt vom See her in den Park und von dort bis in die 
Nähe der Villa. 5 2 
Ihr Herz ſchlug ungeſtüm. Wenn der Wächter von einem 
Hunde begleitet würde! ö 
Es waren ihrer zwei, fie ſaßen gemüthlich rauchend auf, 
einer Bank und ſchwatzten von Tagesneuigkeiten, dicht vor um 
Verſteck der jungen Frau. Aliſon wagte kaum zu 3 
ſie ſah ſich immer in Gedanken von einer Dogge erfaßt und her⸗ 2 
vorgezerrt; wie ein etwas dunkler Schatten hielt fie ſich regungs⸗ | 
los in der ganz dunklen Umgebung. SAP ad fr 
Endlich ſtanden die Wächter auf und entfernten ſich in ver⸗ 
ſchiedener Richtung; nun galt es, bis auf die Veranda zu ge 
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äußerte dann angeblich weiter „Revolutionäre können wir nie gefeheh, wie fie die Zeitverhättniſſe auch geboten haben. Die immer ſtärker 
gut nennen, da eine Revolution immer einen Rechtsbruch ber] Detüprtretenben Klagen, uber ben der Dans icht unberückſichtigt 
deutet. Wir müſſen uns alſo gegen die Worte verwahren, die bleiben, und.e&jindotstede } ee en, welche 


1 u. 


ſollen hauptſächlich die Sprech⸗ 
men. Wie mir einige Väter ver: 
erlauf der Schulthätigkeit o ifmerkſam 


. er be! iR 5 125 in schärferes Eins der Juſti 
gebote. ahr befriedigt, daß ihren Kindern Gele⸗ unſer derzeitiger Rektor (Prof Virchow) von guten Revolütio- di e an ande r be ade . 9 
„ t; . ewas Ordentliches zu lernen. Bei den nären gefaſelt hat.“ Nach dieſem Ausſpruche begannen verſchie⸗] wir ſehr wohl, aber diefer Minit vil en Grund, die Hände nun völlig 
„ ſich der Einfluß der Schule auch äußerlich, dene Studenten als Zeichen des Mißfallens mik den Füßen zu | müßig in den Schoß zu legen Das legitime Geſchäft ſoll durch dies 


aut größten Reinlichkeit befleißigen und ſich hüten, 
% odere tzerriſſenen Kleidern zur Schule zu kommen. 
„ etzt Hahmen iſt der Schulbeſuch regelmäßig, hauptſächlich 
au, Zeit, ſeit ein Schüler wegen unregelmäßigen Schul⸗ 

3 gewieſen wurde. 
sum.glaublid iſt, wie beim Bau des 
amakanals gewirthſchaftet worden iſt, 
die dort betriebene Vergeudung im Großen erklärt auch die 
zothwendigkeit der Beſtechungen, die in Paris gemacht werden 
mußten, um die Skandalwirthſchaft der Oeffentlichkeit zu entziehen. 
Die geſammten Baukoſten des Kanals waren auf 600 Millionen 
Fres. veranſchlagt; ausgegeben ſind aber 1375 Millionen, alſo 
meht als das Doppelte, und für dieſe koloſſale Summe iſt nur 
ein Fünftel der ganzen Kanalſtrecke fertig geſtellt. Man kann 
ſich denken, was vergeudet, und was in offene Taſchen gefloſſen iſt. 
Im Anſchluß an die Drohung der „Köln. Ztg.“, diejenigen 


ſcharren, während andere in lauten Beifall ausbrachen. Geſetz in keiner. Weise getroffen werden. Wer ſich dadurch getroffen fühlt, 
In Straß urg im Elſatz ist in diesen Tagen in | Dh Ken fein. folbes eier meg a Safe Our ſchließt 
vielen tauſenden Exemplaren ein aufhezendes Flugblatt in fran- | Abg. Frhr. v. Bu ol (Etr.) ) Ich ſtehe in dieſer Sache weſentlich 
zöſiſcher Sprache, welches anſcheinend von der Pariſer Patriotens | auf dem Boden der Regierungsvorkage; den vorgeſchlagenen Erweiterungen 
liga ausgeht, verbreitet worden. Viele Empfänger des Flug- derſelben vermag ich nicht zuzuſtimmen, kann aber ebenſowenig die Be⸗ 
blattes haben daſſelbe freiwillig der Behörde unter dem Ausdruck an e deer ag ae dhe, u bie denen Besch rt 
; g itet⸗ ? 1 0 e edehnt, a ! eſchränkung wird 
u Weiden Weben > Man mißt der Sache auch ſonſt hierdurch auch erreicht. Was den Sachwucher betrifft, ſo kann ein ein⸗ 
edeutung . & maliger Fall davon ſchon den Charakter des gewerbsmäßigen tragen, in 

Der auswärtige Handel des deutſchen Zoll⸗ welchem Falle nach dieſer Vorlage die „a eintritt. Der Abg. 


gebiets weiſt nach den Aufſtellungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen | Gieſe hat hierbei eben gewerbsmäßig und gewohn eier verwechſelt. 
Amts für das Jahr 1892 — im Spezialhandel, vorläufig be⸗ ee e ift alſo der, daß wir zugeben, daß eine Erganzung des 
rechnet nach den für 1891 feſtgeſtellten Einheitspreiſen — folgende ] Buchergeſetzes am Plage iſt. Und da wir die Vorlage für eine pajjende 
Summen auf: Werth der Einfuhr 4463093000 M. (1801: Eracze Saenerberatpung wird bie Dienstag Mittag 1 Uhr vertagt. Auf 
: Hr = 55 95 a — es 327 980 000 1 (1891: ['der Tagesordnung dieſer Sitzung ſtehen außerdem die Vorlagen betr. die 
: 0 M.) er Werth der Einfuhr wäre danach gegen 


Begründung der Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und betr. 
das Vorjahr geftiegen um 59 689 000 M., der Werth der Ausfuhr | den Verrath militäriſcher Geheimniſſe. Außerdem Wahlprüfungen. 


Nächte, deren Botfſchafter in Paris von der dortigen | gefallen um 11 775 000 M. 1 | a se ge ne = — me 
ke in Verbindung mit der Pan ama⸗ Affaire An⸗ Die Cholera⸗Epidemie im Irrenhauſe zu Nietleben 1 wu lan. ele usufieit, 1018 
iffen ausgeſetzt find, würden ihre Botſchafter eventuell für | bei Halle dauert in unverminderter Stärke fort. Am Sonntag lien 


Rom Der Skandal mit den Zettelbanken, die weit mehr 


ige. Zeit aus Paris zurückziehen, ſchreibt heute die „Nordd. | | | = 
Papiergeld ausgegeben haben, als fie geſetzlich dürften, wird 
den chen babe, geſetzlich dürften, wird von 


I. Zig.“ Hierzu iſt zu bemerken, daß, ſoweit in unterrichteten 
Alen bis dahin bekannt, Angriffe und Verdächtigungen der 
Auchneten Art gegen den diesſeitigen Botſchafter in Paris, den 
en Münſter, nicht erfolgt ſind. Sollten aber infolge der 
umdungen, denen nacheinander die Herren Mohrenheim, 
„ dea, Hoyos und Dufferin ausgeſetzt worden find, die großen 
zus, Hilden Mächte ſich dazu entſchließen, einen Schritt, wie den 
Aettedachten zu thun, ſo würde ſich Deutſchland mit 
beifellos ſolidariſch erklären. 7 f g 


Deutſches Reich. 4: 
nes Kaiſer hate die Wahl des Rechtsanwalts Kirſchner 
i en Bürgermeiſter von Berlin beftätigt. — Unſer Kaiſer 

„ uuim Montag. Morgen mit dem Chef des Zivilkabinets 
ya ı die, Vorträge des Kontreadmirals Hoffmann und des 
Marinekabinets entgegen. Am Nachmittag begab ſich 
nach dem Anhalter Bahnhof, um den König Albert 
zu begrüßen und denſelben in das königliche Schloß 
1 01% Später wohnten die kaiſerlichen Majeſtäten, die 
Nene d! Prinzeſſinnen, ſowie die in Berli. anweſenden 
been Wlickeiten beim 1. Garde-Dragonerregiment einer zu 
„ Prinzeſſin Margarete veranſtalteten Reiterquadrille 
lbend fand im Weißen Saale des Berliner Schloſſes 


erkrankten neu 12 und ſtarben 4 Perſonen. Im Ganzen ſind 
bisher 84 Perſonen erkrankt und 30 geſtorben. 


Yarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
28. Sitzung vom 23. Januar 1½ Uhr Mittags. 

Vor Beginn der Sitzung erklärt Abg. Singer: Am Sonnabend 
hat Herr von Freege erklärt, Gewohnheit und Erziehung verböten ihm, 
mir zu antworten; ich wünſche, Gewohnheit und Erziehung hätten es ihm 
verboten, mir zu meinen Ausführungen Anlaß zu geben. 2 

Das Haus tritt in die zweite Berathung über den Geſetzentwurf betr. 
die Einheitszeit ein FIT sei IN 

Abg. Möller, der Referent der Kommiſſion, empfiehlt unveränderte 
Annahme des Enttdndſer zn duc , e N 

Abg. Brandenburg (Ctr.) bezweifelt die Kompetenz des Reiches 
zum Erlaß eines derartigen Geſetzes, weil die Intereſſen des ganzen bür⸗ 
gerlichen Lebens ſich nicht nach den Intereſſen der Eiſenbahnverwaltung 
richten können. ae Heeremann (Ctr.) tritt für die „alte gute Zeit“ 
nein und hegt Bedenken gegen die Einheitszeit. 
Frhr. don Stumm ( Rp.) befürchtet große Konfuſion und wünſcht, 
mn die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen angenommen 
werden. a . un ENTE 945282 4 
Staatsſekretär von Bötticher: Unbehagen und Störungen werden 
bald ſchwinden, wenn man ſich an die Einheitszeit gewöhnt hat. Kommen 
Nachtheile für das gewerbliche Leben, dann wird die Regierung geſetzliche] 
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dil tungen weidlich ausgenutzt. Es wird behauptet, 
die Miniſter hätten ſich für ſtillſchweigendes Geſtatten des Un⸗ 
weſens tüchtig bezahlen laſſen. Von dem gegenwärtigen Miniſte⸗ 
rium gilt das in keinem Falle, und es handelt ſich alſo nur um 
perſönliche Verdächtigung. 2 


e e k reai ch., 
Paris. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen De⸗ 
| velle ſtattete dem deutſchen Botſchafter Grafen Münſter in 
Paris einen Beſuch ab, um ihm ſein Bedauern über die erneuten 
verleumderiſchen Angriffe der Preſſe auf die Vertreter der Drei⸗ 
bundſtaaten auszuſprechen. Graf Munſter iſt an dieſe Angriffe 
nachgerade wohl gewöhnt. — Aus der Panamakommiſſion liegt 
etwas Neues von Belang nicht vor. Verſchiedene Blätter fordern 
die Kommiſſion auf, ihre Arbeiten abzuſchließen, da ſie ja doch 
nichts entdecken könne. Die Hetze gegen den Dreibund ift wieder 
in vollſtem Gange; ſie wird als Mittel betrachtet, den Eindruck 
zu verwiſchen, welche die Skandalenthüllungen gemacht haben. 
Die Kammer hielt Montag eine Sitzung ab. — Das Lebelgewehr, 
das franzöſiſche Infanteriegewehr, ſoll verbeſſert werden. Vorläufig 
werden Proben mit dem neuen Modell gemachz. 

ES: Großbritannien 
London. Auch die Engländer wollen ſich gegen alle 


. Vorſchlag bringen. 8 er #8 ya 
A 0 Stadthagen wird vom Präfidenten mit dem Hinweis da⸗ 


„ sel ſtatt, zu der über 300 Einladungen ergangen [rauf, daß über die Reſolution noch beſonders betathen werden wird, unter⸗ Einwanderung abſperren. Eine ſehr große Zahl von Abgeord⸗ 
N Nu der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland trifft heute,] brochen. Nach einem Schlußwort des Frhr. v. Stumm wird das Geſetz ange- | neten hat ſich fat einſtimmig für den Erlaß eines Geſetzes aus⸗ 
ie) a Y 5 9½ auf Bahnhof Friedrichstraße in Berlin ein nommen. Die Reſolution, die aus der Einführung der Einheitszeit ent⸗ geſprochen, durch welches die Landung von armen Einwanderern 
1 deer ruſſſſcen Botschaft Wohnung lehnte Conan Seht e gef ER 10 Debatte abge- verboten wird. f 8 
e re 8 5 beginnt e Wuchergeſetzes. Ihre is NL n | 
„Aber i iner Lokalanzeiger“ wird aus gut unterrichteter Abg. Giieſe (Ctr.): Ich begrüße Reese Vorla E reude, denn. ur; air ul an d. N 
mt in RNMittheilung gemacht: Die aus Halle einge | ftrergere Maßnahmen gegen den Wucher find eine alte Forderung meiner Aus Peters burg wird die Meldung fremder Zeitungen, 


General Gurko in Warſchau ſolle zum Kriegsminiſter ernannt 
werden, für unzutreffend erklärt. Damit wäre auch der Bock 
15 Gärtner gemacht. Gurko iſt ein Draufgänger, aber kein 
alte, U ea aan 


em „Ber! ranachrichten haben ſelbſt in den be⸗ 
folgende & RKKreiſen um ſo peinlicheres Aufſehen erregt, 

nen Chol iden erſten Erklärungen im ſchroffſten Wider⸗ 
„am Dienſtag Abend hatte das Halle'ſche 
e „urch Detaillir⸗Depeſchen das Vorhandenſein 
ſtehen. Noch:! ii eſtellt. Daraufhin hatte das Telegraphen⸗ 


Partei, auf deren Erfüllung wir lange genug gewartet haben. Das bis⸗ 
herige Wuchergeſetz hat die daran geknüpften Jef en nicht beſtätigt, 
wenn es auch manches Gute gewirkt hat. Aber ber Wucher hat vielfach 
andere Formen gewählt, um dem beſtehenden Geſetze ſich zu entziehen, und 
dieſen Beſtrebungen muß entſchieden entgegen getreten werden. Es iſt ja 
kein Zweifel, daß der Wucher zu den ſchwerſten Schädigungen unſerer Zeit 
gehört. Der von dem uns, unterbreiteten Geſetzentwurf eingeſchlagene 
Weg, um dieſem Treiben ein Ende zu machen, erſcheint meinen polltiſchen 


% ital 


“ ll an ers NA 
Nach der Meldung eines c 
ſchang in der chineſiſchen 


x Ä ie n. a 5 N e 
amerikaniſchen Dampfers aus It⸗ 
Provinz Hupe iſt daſelbſt ein Auf ⸗ 


rbürgermeiſteramt mhrere Telegramme, in denen von Cholera reunden als der richtige, wir fordern aber eine gleichmäßige Behandlung f 85 3 5 
n Cholera in Abrede! kurzer Hand zurückgewieſen. Da dabei 8 Kredit⸗ und des Sachwuchers. Der 1 — 18, auch wenn er nur be a Boat” anden d Sead Der Pöbel 
t zu Berlin ſogar mm andiſche Blätter in Mitleidenſchaft ges | im einzelnen Falle vorkommt, ebenſo ſtrafbar ſein, wie der Kreditwucher. . 5 1 1 : u zu ermorden, 
die Rede war, man ſich nicht wundern durfen, wenn | Die Erſcheinungen, welche ſich im öffentlichen Leben herausgeſtellt haben, wurde aber durch chüſſe von dem vor der Stadt ankernden 
RR . n ; 1 ; laſſen eine ſolche Behandlung als dringend nothwendig erſcheinen. Weiters | britiihen Kanonenboot verſcheucht. BI 8 
x N on Vertuſchung die Rede ſein wird 9 8 5 
e 15 — 2 15 In aber amen nur ſchaden [ hin ſcheint = —. an 1 Sh e d . einer — — 
n worden ſw'.d, ſo en 5 im Gerichts⸗Erkenntniß zuertheilten uße eine Entſchädigung zuzuſichern , 95 FFC ER 
n iw Auslande * rauſteuer. In Berliner parla- | anſtatt dieſelben deshalb auf den Weg der e lbilklage Ae en. Derr ae Yrodinzial-Vachrichlem.. me beigen 
e „ arberei kau 8 nan davon, daß die Konſervativen ] ſchlimmſte Wucher li egt in denjenigen Fällen vor, in welchen der Wucherer — Aus dem Kreiſe Stuhit, 22. Januat. Daß der Steintauz, unſere 
Schönfür die B n, der dahin geht, das Projekt der | ſein Opfer erſt in eine kuünſtliche Nothlage verſetzt, um dasſelbe dann. kleinſte Eule, ein gefährlicher Feind unſerer Tauben ſſt, Düre nch nicht 
er are N. 1 . S 707 umſo ſicherer auszubeuten. Es würde ſehr verdienſtlich ſein, wenn Mittel 5 I . eee A 
u bef 
geht: . ı lafjen und dafür eine Quittungs⸗ und Wege gefunden werden könnten, um dieſer ſchlimmſten Art des Wuchers Winter ar ER en lac Sit, daß der Amen Ab pi. 125 
bringen werd P Keonſervativen dazu kämen, Die | zu begegnen. Ich wiederhole, daß meine politiſchen Freunde der Vorlage die Taubenſglahe Vet aud Lenden bd olige un schon 
0 „lung fallen z wäre ſehr verwunderlich, da ſie [im Ganzen zuſtimmen; fie werden auch noch einige Erweiterungen in der [m hi er Soatkorch a kae en SEE rar SWR! 
ſteuerverdopp Aung die von denen, welche die Land Kommuffion beantragen. (Bravo rechts) Su ee ET en e ben 10 5 kn 20. J nuar 
c Aa 12125 1 1 x = { . 8 5 BEER Fe 2 mar" der N) „zum 20. Jan 
ner varppſchlagen. Wi ſaſen en. Haben die Herren ewa Ag. Dr. Horwig (frei): Ich kann bie.Rictigteit der Behauptung wurde er. Sitfababemänten‘ Blorejenstt aug uttemip, Sr, Konfp, bei 
ae denen ab gel en f ö 9 4 F des stage 15 a Wenne deutſchen e 9 fein Begehung der Strecke e See een n Güterzug gefaßt 
3 & Er j J nommen hat, daß zu ſeiner Bekämpfung ein neue ejeß erforderlich ſein [ur f jeſchleudert. Eini ter fand ihn ei 1 
1 effen, ens vewillie ei — Str 9 ft 0 m 5 jene 1 en es 5 Satan dab . has alte B enten Ae 1 0% und e Al: R 1 07 1318 
e een eren e lin bei einer Prozeßverhand⸗ Thatſache erkennen. Daß der Wucher ein mutziges Gewerbe iſt, gebe] vielen Bemühungen gelang es, ihn wieder zur Beſinnung zu bringen, er 
Angſt? 4 6% onnabend n ng zurückgezogen hatte, holte ich gern zu, aber Sie dürfen auch nicht vergeſſen, daß das 9 5 legt Body nuch hofmungalsß Bhritieber, — Schon wieder hat das iefen 
N nd ee im Ber 5 rr ein Butterbrot hervor, Niveau des Bewucherten in den meiſten Fällen dem des Bewucherten mit Schußwaffen ein Menſchenleben in Gefahr gebracht. Am Freitag be⸗ 
es Land gerid B r Berath r: igenden angezeigt Gore 5 ſteht. Mit Wuchergeſetzen werden, das iſt eine bekannte Sache, die luſtigten ſich die en S. und W. in A. mit einem Terzerol 2 
der Gerachts ho ſich zur * gezeigt u auptſchuldigen zumeiſt nicht getroffen. Man geht der Vermittlerkategorie ] S. zu verſchledenen Malen den Verſuch machte, ſein Terzerol abzuſchießen; 
ung de ud rain befindlichet a? surde der Herr mit dem | zu Leibe, aber die eigentlichen Geldgeber bleiben unbeläſtigt, und dieſe als ihm dieſes nicht gelang, übergab er es dem W. ‚mit, en Worten: - 
ein im Zub “+ Dies war dent 1 ſtertiſch zu treten. Der find der eigentlichen Strafe am meiſten würdig. Wer da vor Wucherern | „Schiee auf mich, Du kriſſſt mich doch nicht.“ W. beſann fü Acht lange 
das er venzehr 475 wieder erſchie n, l er, den Gerichtsſaal als ſchützen will, muß ſich mit denſelben nicht einlaſſen. as iſt der einzige | und drückte ab, der Schuß ging los und ſchwer gerofen aug ©. au 
? Gerichts yof vor d en Staatsanwalt beantragte ſichere Schutz. Dieſe Vorlage wird nur große Hemmniſſe im 5 bel Boden.. un n An ee mie e i N. W. M. 
win, foren, Ungel zörige N er Gerichtshof ließ es verkehr herbeiführen, ohne etwas zu nützen. Der Geldverleiher wird den * _ Elbing, 22. Januar. Am Schwurgerichte begann geſtern die 
iel ihm da d : b Darleihern von vornherein verdächtig gemacht, und er iſt nie ſicher, daß Verhandlung gegen die beim Prangenauer Raubmorde betheiligten Perſonen. 
daſtube zu Rune 0 5 ſtrafe. n N Bewenden haben. dies Geſetz aus Bosheit gegen ihn un S Neun muß Die auf dem Abbau Prangenal Bei Neukeich in Gemeinschaft mit (rem 
Ungeb ühr 5 ark ug dein aim Hörſaal der Ber⸗ 8 Kredit natürlich hemmend beeinfluſſen. ir können deshalb der Vor⸗ Vetter wohnenden Geſchwiſter Anna und delene Saft, wur en in der 9. acht 
glichen Verwe en ne Abend bei der öffent» lage nicht zuſtimmen. vom 3. bis 4. Auguſt in ihrer Wohnung überfallen und an denſelben ein 


mit einer ein dringd aft en Se d die Prof. v. Treitſchke 
1 e 1 10 a ant Donner, , A rte aus, daß Adel 
Uner wage ber feli. Bu 2 fu geweſen ſei, und 
Hauf hielt. Der , mär' — 

unter großem zulan tel: „Revolu zig verſchiedene 
Schlüſſe l, wenige? o itsſchloß vor⸗ 
Größen . überzeugte ſich, daß "” (Wihe ab geſchehen. 


Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Hanauer: Die verbündeten] Mord und Mordverſuch ausgeübt und eine Veraubung vorgenommen. 
Regierungen ſind bei dieſem Gejegentwurfe hervorragend durch Wünſche | Der einge an lenkte ſich bald auf den Arbeiter Karl 
des Reichstages beeinflußt worden. Es handelt ſich dabei nicht um eine Auguſt Collin, und er wurde mit ſeinen dee den auch bald dem 
Umgeſtaltung, ſondern nur um eine Ergänzung des beſtehenden Wucher⸗ hieſigen Unterfuchungsgef niſſe clue gerd Es haben ſich deshalb zu 

Br verantworten der Arbeiter Karl Woh Collin und die unperehelichte Ro⸗ 
ſalie Schnack aus Elbing wegen vorſätzlichen Mordes, verſuchten Mordes 
und Raubes, die Wittwe Eliſabeth Penski, geb. Weiß und das Schulkind 
Anna Hein wegen Begünſtigung und Hehlerei. (Der an dem Verbrechen 
mitbetheiligte Arbeiter Penski hat Na ie 32 dun berichtet, in dem hieſigen 
Da TER erhängt.) Collin, 32 Jahre alt, zehnmal wegen 
Diebſtahls, Gewaltthänigteiten ze. vorbeſtraft, iſt aus dem Militärſtande 
ausgeſtoßen. Die mehrmals vorbeſtrafte Schnack iſt 21 Jahre; die Wittwe 


Nichts, nichts, nur jene Milliarden ziehender, durcheinander 
wirbelnder Punkte, die wir auch mit geſchloſſenen Augen ſehen. 
Es war alles rings umher nächtlich ſtill. 

So im Dunklen ging es wirklich nicht, da ließ ſich kein 
Weg finden. Eine kleine Blechlaterne kam zum Vorſchein, ein 


hr a das , Natternde | Zündholz flammte auf, und nun beleuchtete ein ſchwacher Strahl 


N anden Se, Jetzt war das Werk MEN — die ſchwer⸗ die nächſte Umgebung. Penski, 31 Jahre alt, ift ebenfalls mehrfach vorbeſtraft; ſogar das Schul⸗ 
3 90 Gewonnen es die 2 leicheſue e > übe, das fie wollte] Es war der Gartenſaal, die Wintergemächer lagen ſämmtlich Jahr and Ge lee Die mee 5 a 
* weipzleinen Bande? s nachgedach. ſicht ihr im erſten Stock, dahiu mußte die junge Frau gelangen, wenn it deni OR e oh Alter von nk ten hat fie mit 
A Siegel e edeutung deſſelben niema nach ihr deehlen“ fie das Buffet mit ſeinen Schränken und Schubfächern erreichen | jungen Leuten verbotenen Umgang gehabt. Als, Be obne find | 
wiegende berhaupt nut nehmen, = Re 2. i wollte. Wie mit feurigen Lettern ſtand ein Blatt aus der | zur Stelle gebracht die durch die Angeklagten behüten prbinfteumente, . 
2 ja auch ü er Eigenthum war. 1 Inventaraufnahme vor ihren Blicken, es war, als ſehe ſie immer⸗ die il, Seen a ue Beirnſfen chen maden e. 2 Be Menge | 
N rechtmäßige Nr ſie ja und dea rin fand ganz . was daſſelbe enthielt, „Ein Theeſervice aus getriebenem Be der Angeklagten eib, Rap bee lhre Schuld, bis zu — 
* nennen? eutäräufnahme beſaß 5 Bork an. Ausſteuer und for, mit goldenen Löffeln, insgeſammt achtundvierzig Stücke gewiſſen Grade zugaben. Um 6 Uhr Abends begannen die Klaidoyerg und 
* Die Nerzeichnek, was Fräulein 11 hatte, die je Gegenſtände Silber : agerthe von dreitauſend Thalern, bezeichnet als das | um 2 Uhr Nachts wurde das Urtheil gefällt. Nachdem die Geſchworenen 
deutlich schenken in's Haus gebrach Adern nur d as, was dem taxirt zum — creiherrn.“ Otto hatte es zur Taufe ſeines | fümmtliche Schuldfragen bejaht hatten, wurden der Arbeiter Collin wegen 
Hochzeitgeſ 85 lich nicht antaſten, \0 Mann un, Frau können Eigenthum des „ kt und höchſtwahrſcheinlich als fürſtliches] Mordes und ſchweren Raubes zum Tode a 2 Jahren Ehrverluſt, die 
N würde ſie ſicher ilſo ihr ſeldſt, denn Ma N Erſtgeborenen gefauı. rau zu Füßen gelegt, aber was kümmerte unverehelichte Roſalie Schnack 5 hen erbrechen zum Tode und 
; weigern aeg ech u genug burchſchnitten, Geſchenk feiner jungen di. Fene andere war ja eine imaginäre] ſchwer Jahren Ehrverluß, die, ngen ebe hende, geb,, Weih, wegn 


chwerer Hehletei unter Annahnte milbernder Umſtände zu 6, Monaten Gez 
feng unter Anrechmung von 4 Monaten ed die 
Schülerin Anna Hein wegen ſchwerer Hehlerei zu 1 Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Dienſtag und Mittwoch wird bereits wieder eine Verhandlung 
wegen Mordes ſtattfinden; dieſe Anklage richtet, ſich gegen den Arbeiter 


reife aus Dt. Damerau. en ze Sin, rs 328% 5 
— 294,29. ee den ee S ente See die „Na. 
Am Mittwoch den 17. d. Mis. ritten von hier vier Offiziere des Ulanen⸗ 
regiments: Graf von Rittberg, Fretherr von caröſtein, von Kries und v. 5 
Weſternhagen um 10 Uhr Vorm ung ‚ob, mit der Abſicht, noch an demſelben 
Tage Gumbinnen zu erreichen. Das Thermometer zeigte eine Kälte von 
180 R. Die Reiter erreichten um 11¼ Uhr Marggrabowa, ritten von dort 
um 2 Uhr weiter und kamen um 514 Uhr in Goldap an. Bis hierher 
waren die Chauſſeeverhältniſſe leidlich. Die Kälte ſtieg auf 19° R. Um 8 
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2 Eee nahe 1 men den beb enden Händen Per nat n Scheten 8 eg 8 1 
4 die omg gh Mole denn kern pole Ba nühungen bei Aa 1 5 5 fa . 4 ee mit hierher. 
N der jung das Schloß ga doch nicht ohne Erfolg] Sie wo ht zur unken daran. N 
* Endlich, das ren alſo f erfaßte ſie ſchon bei dem Gedan a i Be, 
N der Stadt wa ö r die Treppe erreicht. Eine gediegene Pracht begeg⸗ 
A Den Trödlenn „der P n. 1 mie alles ſtock⸗ Jetzt wa ‚vepp I den art 
gelicen, tand ſie drinnen, es ie fllt 30 Wes diet Sonde b en n 8 Mi 10 en . 
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Uhr Abends ritten die Dffigiere aus Goldap ab und Testen den Marſch 
nach Gumbinnen fort. Die Chauffee, war vollſtündig verweht. Der Schnee 
lag ca. zwei Fuß hoch, nur waren in der Mitte zwei Geleiſe eingefahren 
hierzu kam noch ein ſtarker Nordwind, ſodaß die Pferde nur mit Mühe 
vorwärts kamen. Um 12°, Uhr Nachts kamen die Reiter in Gumbinnen 
an. Der Weg von 105 Kilometer wurde alſo,n die Raſten abgerechnet, in 
1014 Stunden ane n Am 18. d. Mts. um 224: Uhr Nachmittags 
ritten die Herren wieder aus Gumbinnen ab, erreichten Goldap um 67, 
Uhr und übernachteten daſelbſt. Am 19. um 10. Uhr. Morgens ſetzten ſie 
. Ritt fort und kamen in Marggrabowa um 1½ Uhr Mittags an. 
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Zeit vom 15. Juni bis 1. September in Ausſi 


dings angeordnet worden, 
Lehrerinnen⸗Bildungsanſta 


die Lehrzöglinge in derſelben Weiſe, 
Bildungsanſtg 


on dort ritten ſie dann um 39], Uhr weiter und kamen in Lyck wieder | Hierbei iſt ganz. beſonders betont worden, daß . 
um ab Ahe Abe ds an. Die Herren haben den ganzen Weg entweder auf die Abhaltung einzelner Lehrproben beſchränken, ſondern es muß auch 
trabend oder Schritt führend zurückgelegt. Reiter und Pferde kamen voll- jede einzelne Schülerin eine länge 
ſtändig gefand hier an. Die Kälte war am 18. auf 70 zurückgegangen, Lehrers oder der Lehrerin ſelbſtſt 
jedoch am 19. wieder auf 16° R. geſtiegen. I A ET 2 
— Schlodien, 22. Januar. Bei Schlodien wurde unläugſt eine ei⸗ “Tr Sountagsruhe. Der preußiſche Hand 


ſenartige Jagd abgehalten. Einem Kleinbeſitzer war vor Monaten ein 9 
Monate Kine Bullkalb entlaufen und im Laufe der Zeit vollſtündig ver⸗ 
wild rt. 48g bereinigten ſich einige Jagdluſtige und rückten mit ihren 
Donnerbüchſen zur lage aus, In einem Waldſtreif gelang es, das 
ſeltene Wild einzukreiſen und mit einem Schrothagel n:überhühten. Leider 
hatten fie, das Fell zu früh verkauft, denn die Bullenhaut, vertrug mehr 
als Schrot, und der Träger derſelben ſuchte ſchnaubend das Weite. Wie 
verlautet, N das Thier 14 Tage ſpäter verendet aufgefunden worden. 

— Köslin, 22. Januar. Einen außergewöhnlich glücklichen Fang 
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mitta 
Mini 
1 > 
‚eh d 
daß ſolchen Arbeitern, welche lange Zeit, etwa 
derſelben Arbeitsſtelle in Dienſt geſtanden und 


s in Ausſicht. Eine weſentliche Abän 
feria enen vom 10. Juni 1892 wi 


ten den Groß aber war ſeine Ueberraſchung, als er im Saufang | hingewieſen, daß treue Arbeiter in einer derartigen Auszeichnung eine 
elbſt nicht wenige ‚als ſieben gefangene Wildſchweine vorfand, darunter [wohlverdiente Belohnung und Anerkennung ihr 
einen Keiler von 215 Pfund und zwei Bachen von 186 und 138 Pfund.] Dienſte erkennen würden und daß eine ſolche 
Die übrigen Thiere hatten ein Gewicht von 60 bis 80 Pfund. Dem gerignet fern dürfte, 
. Jäger bringt der Fang eine Prämie von 160 Mark (20 Mark | anderer Arbeiter auszuüben. Bisher iſt nur b 
ür das Toer CK PR | Kösl. e der erwä 

— gewährt. ; ‚ 
geſtern der Sohn des Arbeiters St. in der Eliſabethſtraße. Letzterer ver⸗ — Praktiſcher Ofen. In der Eiſenwaaren 
ieß auf ku e Zeit ſeine Wohnung, um auf dem Hoſe eine Arbeit auszu⸗ | C. B. Dietrich u. Sohn hierſelbſt befindet 
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ſein Brunnen aber zugefroren, er ſelbſt aber 5 Preu 
efe, 
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Theater. Wie wir hören, wird im nüchſten Sommer das 
Stadttheater⸗Enſemble hier in Thorn Vorſtellungen geben, welche ſich auf 
Schauſpiel, Luſtſpiel und Operetten erstrecken ſollen. Als Spielzeit iſt die 


27 Lehrerinnen⸗Ausbildung. Seitens des Kuktusminiſters iſt ne 

daß die beſtehenden privaten und ſtädtiſchen 
lten einen dreijährigen’ Lehrgang er⸗ 
halten und mit einer Schuleinrichtung verbunden werden ſollen, in welcher 
wie an den ſtaatlichen Lehrerinnen⸗ 
lten Gelegenheit zu ihrer unterrichtlichen Uebung erhalten. 


re Zeit hindurch unter Auſſicht 


Erlaſſe betr. die im ganzen Lande angeordneten Erhebungen über die 
Wirkungen der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
laufenen Beſchwerden die Ausdehnung der Verkaufs 


Seitens verſchiedener induſtrieller Etabliſſements iſt, wie die 
g.“ ſchreibt, in Anregung gebracht worden, Schritte einzuleiten, 


gut geführt haben, eine Anerkennung des Staates zu Theil werde, viel⸗ 
eicht in der Form einer Medaille oder eines Diploms. Es wird darauf 


Form der Anerkennung auch 
eine wohlthätige Rückwirkung auf das Verhalten 
hnten Art in Geſtalt einer Arbeiter⸗Verdienſt⸗Medaille 


ßen durch die Ertheilung der polizeilichen Bau⸗ 
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Baden find zahlreiche Weinſtöcke erfroren. Im Militärgefüngniſſe in 
Kaſchau wurden zwei Gefangene erfroren aufgefunden; den einen konnte 
man nach vieler Mühe noch wieder ins Leben zurückrufen. Im Köverſer 
Walde bei Temesvar wurden drei Frauen, die im Walde Aeſte ſuchten, 
durch hungrige Wölfe angefallen und zerriſſen« In Budapeſt ſind die 
Leichen von 28 auf der Landſtraße durch Erfrieren umgekommenen Per⸗ 
ſonen eingeliefert worden, deren Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Auch aus allen Theilen Italiens werden noch fortwährend Todes⸗ 


enn, 
Wer 


Zittauer 


cht genommen. 
uer⸗ 


fälle durch Erfrieren gemeldet. 
Jingefand f. 
raum des hieſigen kaiſerlichen Poſt⸗ 
Vormittag sozwiſchen / 10 Uhr bei 


dieſe Uebungen ſich nicht ' a Si 8 Falter 


des [amts Sonntags 


ändigen, zuſammenhängenden Unterricht Zugverſpätungen. Die Rathhausuhr zeigt 0 Uhr an. Unter 


gewöhnlichen Verhältniſſen ſind am Ausgabeſchalter die mit den Courier⸗ 
ügen eingegangenen Poſtſendungen bereits zur Abholung bereit geſtellt. 
Ich erwarte wichtige Korreipondenzen und Jene gehen meine Schritte 
zur Poſt. Im Hausflur ſtehen mehrere Kaufleute, die mir höhniſch zu⸗ 
rufen: „Machen Sie man, daß Sie in die gute Stube — womit natür⸗ 
lich der Schalterraum gemeint iſt — kommen, ſonſt bekommen Sie nichts 
mehr.“ Ich ſtoße die Eingangsthür auf und finde den ganzen Schalter⸗ 
raum Kopf an Kopf gedrängt voll. Nach dem Briefausgabeſchalter drän⸗ 
en die Herren Hausknechte und Lehrlinge. Da iſt ein Geſtoße, ein Ges 
ſchiebe, das ſich nur dadurch erklären läßt, daß dieſe Herren „Beauftrag⸗ 
h die Zügel ſchießen zu 
chalter, an welchem die 


elsminiſter ſtellt in ſeinem 


auf Grund der einge⸗ 
zeit bis 4 Uhr Nach⸗ 
derung der unglückſeligen 


| 


rd als nothwendig zuge⸗ 


ten“ dieſe Gelegenheit benutzen, um ihrem Uebermut 
laſſen. Ein freundliches Bild ſehe ich an dem S 
Ordonnanzen abgefertigt werden. In „Gänſeaufſtellung“, das heißt Mann 
hinter Mann, Heben die behelmten Vaterlandsvertheidiger und warten 
auf ihre 95 ie Artillerie, Infanterie, Kavallerie und Pioniere ſind 
vertreten und üben gegenſeitig Neckereien aus. Sie ſtören aber die Ordnung 
nicht! Im Hintergrunde, ganz an die Rückwand gedrückt, halten ſich die 
Briefempfänger De die es vermeiden, ſich in das Gedränge zu miſchen. — 
Inzwiſchen arbeiten die Schalterbeamten mit raſtloſer hätigkeit, ſie 
„fliegen“ von einem Spinde zum andern, Hilfe iſt auch eingeſtellt, und 
endlich ſind ſämmtliche eingegangenen Poſtſachen eingefächert und die Aus⸗ 
gabe beginnt. Glatt wickelt ſich die Abfertigung der Soldaten ab, Mann 
nach Mann treten ſie an den Schalter heran, wie es aber an den anderen 
Schaltern ausſieht, ſpottet jeder Beſchreibung. Jeder“ Laufburſche, jeder 
Hausknecht drängt unter lärmenden Worten vor, und in derſelben Weiſe 
wieder zurück, wenn ſie die geforderten Poſtſachen erhalten haben. Bei 
dieſem Vorwärts⸗ und Rückdrüngen giebt es Stöße; Knäuel, die unauf⸗ 
lösbar erſcheinen, bilden ſich, bis endlich eine ſtärkere Hand den Knoten 
löſt! Inzwiſchen arbeiten die Beamten mit der denkbar größten Schnellig⸗ 
keit und ſuchen dem anſtändigen Publikum nach Möglichkeit entgegen zu 
kommen. Endlich iſt die Uhr 10, der Schaltervorraum iſt leer, nur 
wenige een ſind zurückgeblieben, unt den Schalterbeamten für ihre 
umſichtige Thätigkeit durch einen Händedruck Dank zu jagen. —e 


25 Jahre, an einer und 
ſich während dieſer Zeit 


er langjährigen, redlichen 


ekannt, daß Lübeck Beloh⸗ 


ches und unentziehbares Recht auf die Ausfüh⸗ 7 N Irie FR 
be bexzersheilien Erlaubniß; nie nach 5 me Eigene Draht; Nachric ten ge 
aber noch vor der Ausführung des Baues, . der „Thorner Zeitung. 
ſſentlichen Rechts ein, fo kann von der Hamburg, 24. Januar. (Eingegangen 12 Uhr 8 M. Mittags.) 


Geſtern haben wiederum Verſammlungen von 14 000 Arbeitsloſen 


ſtrengungen aus ſeiner nicht beneidenswerthen Lage riſſen. 1 Vom heutigen Wochenmarkt. Geringe Zufuhren, aber ziemlich] stattgefunden, welche den ſofortigen Beginn öſſentlicher Staatsbauten 5 
— Pofen, 22, Januar. Konſervatwwe und Polen. Aus Wirſitz wird] lebhaſte Nachfrage, das war das Zeichen des heutigen arktes. Dominial⸗ forderten. A 
dem „Dziennit“ mitgetheilt, daß die, dottigen deutſchen fonjervativen“] butter wurde mit 130 ME, gute Landbutter mit 0,90 Mt. prb Pfund ber Kopenhagen, 24. Januar. (Eingeg. 12 uhr 8 M. 2 
Wähler eine Verſammlung auf den 17. d. M. nach Nakel einberufen und] zahlt, Kartoffeln koſteten 1, 0 Mk. der Centner, Eier (Mandel) 1,70 Mk.] Nachträglich wird bekannt, der König von Dänemark habe zum hieſi⸗ 
dazu auch die pöltiſchen Beſther des Kreises Angeladen hätten. Auf dieſe — Ache waren wiederum) in großen Mengen zun Vertaf gefteüt. ſebare deer ne wegen geänhert, Diejer möge dem Rönige eine paf- 
inladung fei dem deutſchen konſervativen Komitee von polniſcher Seite | Lebende waren jedoch wenig vorhanden; die meijten Bnfuhren befanden ebare Reiſeronte zeigen, dann werde der König ſofort nach Berlin 
ſicert b de d 1010 ee ene Hi . In- re lebende Shit für 9 * 7 288. fund 100 ac des Marktes] kommen. 7 i ir gane, eis 
ichert werde, der aufzuſtellende konſervative Kandidat werde auch die ne ſelbſt lebende eie für 0,35 Mk. das Pfund erhältlich. 9 1 ’ ar: ; 
tereſſen der Polen in ſprachlicher und religiöſer Hinſicht vertheidigen, trotz Von der Weichſel. Das Waſſer fällt langſam, ge Waſſer⸗ Delegraphiſ⸗ che Dep eſchen i 3 
des beſten Willens zu einer gemeinſamen Thätigkeit, an gemeinſchaftlichen ſtand 1,13 Mtr. — In der Zollabfertigung der auf der eichſel ein. ag des 2 Hirſch⸗Bureau. se RR 
Wahlverſammlungen nicht theilnehmen könnten. 5 I teeffenden Traften wird, wie wir hören, im nächſten Sommer eine Aende⸗ Wien, 23. Januar. Ein Telegramm der „N. Fr. Pr.“ meldet 
ae Schwerin a. W. 22. Januar. Der „Neum. Ztg.“ zufolge ſollen | rung eintreten. Bisher wurden die Traften auf der Strede Eiße ahn⸗ aus München, Fürſt Ferdinand von Bulgarien werde ſich vorausſicht⸗ 


w 
Hieſelbe hatte ſich Abends in der 


erfroren. Di offenſtehenden, ungeheizten] bis Zlotterie ausgedehnt und zu dieſem Behuf ein Zollkutter eingeſtellt | Ludwig oder rinzen Leopold vermählen. Die proſettirte Heirath 
Stube auf die Erde gelegt, vo man ſie am anderen Morgen todt vorfand. | werden. e ift getroffen, 101 e Sten bel Telnet „vermittle die, Echweſter des Fürſten Ferdinand, die Laien Mar 
N lichſt für Rh, chifffahrt frei zu halten. Wie wir noch vernehmen, findet] Emanuel in Baiern. Der Reifezweck des Fürſten jet lediglich der, 

am 2. d. Mis. in Berlin eine Verſammlung der Holzintereſſenten statt, den Widerſtand und die Bedenken zu beftegen, welche in den Familien, 


o ales. 

7 Thorn, den 24. Januar 1893. 
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Januar. Geburtstag des e „ heres im Poltzeiſekretariat. 
2 1 1b. La des großen Re weiland Königs Friedrich II. *, Verhaftet 10 Perſonen. 
24.1807. Treffen bei Mohrungen in Oft ; = Er Re 4 ———— 
3 tungen in Oſtpreußen gegen die Franzoſen Enns re 8 7 
unter Vetnadont in 5 ; T Podgorz, 23. Januar. Die „Liedertafel“ 
adotte, deſſen weiteres Vorrü en gegen die Alle ſreulches Kefultat zurldbfider. Obwohl 


nicht gehindert werden kann. — 9 Drag.⸗Regt. 1. recht er 


24. 1871. Vorhutgef cht bei Mouchard, etwa 4 ilen öſtli „Dole ſind, bleibt noch ein Reingewinn von 57,10 M., der zum größten Theile! vierten Sohnes des Königs, Prinzen Eugen, mii der Tochter > es 
am Do ae ee Seh ee | Ian, dem Fahnenfonds überwieſen verden ſoll. Dieſer wächſt rden noch e en Dänemark, Prinzeſſin Louiſe, wird von ofſiziöſer 
Regtr. 2, 42; Drag.⸗Regt. 3; Feld⸗Art.⸗Regt. 2; Pionier⸗] um 20 M. denn die Herren Schmul und Wifodi (Vereinsmitglieder) haben 2 —— — 
wi 5 = > i ; RT dr eu ug we Saffung 11 ‚Bohne je 8 = 1 als a vermacht. 9 ds S ubmi ffio Nen. — 5 
„ geilen una Selechte bei Port Lesnay und Thoraiſe, etwa 2 | — Kaiſers Geburtstag wird in dieſem Jahre hier in reicher Abwechſelung E gu) a te N i 
111. , m 
he Fe Kei gs bie Anweſenheit] n 3 IR 28 . iche eee, fade 21. Nn anterie dtegiments] und Eindeichung der Feldmark Kerpen, umfaſſend rund 138000 Cbm Bo⸗ 
arker feindlicher e Salins feſtge Jing. , = Heyder'ſchen Reſtaurant findet sum r ein Feſteſſen e N. f brar SE 
Inf.⸗Regt. 55; Jäger⸗Bat. 7; uf. Nagl. I 9 Manz „att Die Mitglieder der „Liedertafel“ verſammeln ſich Er Ren. denbewegung. Bedingungen 1 M. Termin 7. Februar. Breslau, 
It ’ des Geburtstages im Bartel ſchen Reſtaurant I e zur Feier] Charlottenſtr. 13. Regierungs⸗Baumeiſter Grdßmann. 
7911 Regt. 5. TCC ˙ ]“! 2 rt 2 ] Berent Wpr. Lieferung. von ene eden Thürſchwellen 
RS ie — — en = == | und Treppenſtufen zum Bau des 1425 mnaſtums. Bedingungen 1,60 M. 
Fon Perſonalien. Der dere i en = 17 5 Amts⸗ Ver miſchtes. . ] Termin 4. Februar." Kreisbauinſpektion Berent Wpr. f Pe 
erichte, in Graudenz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Auf der Strecke Pforzheim - Mühlacker riß die Lokomotive vom Zu — Fi aktion? ver ich: Ad Knoll in 
horn verſetzt worden. e ee los. Heizer und Lokomotivführer wurden in Folge des Ruckes berater f 1 3 — SE Dewald Knöll;ie Sera... 
& Ein Kaijergeburtstagb-geiteifen findet wie alljährlich auch 3 de er verletzt. Die Lokomotive ſtürmte weiter und wurde „Thorn 24. Januar. 
mal 9 Hotel am Freitag Im { no J 
. Die Ferien der höheren Heleiſe geleitet und jo aufgehalten. — In Caltaventurb auf Stzilien fand l Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 5 
find ſeitens den Probingialie ulkollegiums wie folgt feſtgeſetzt worden: An | ein Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und 700 Bauern 1 > ir I ei en le 130/1pfd. bunt 140040 Mk., 132/84pfd. hell 
den Gymna doit 1057 Schluß des Unterrichts 25. Mürz, Wieder“ | Steinwürfen angegriffenen Truppen gaben Feuer, wobei es 8 Todte und 143144 Mk, 135 80pfd. hell 145/46 Mk. — Roggen unverändert, 
beginn FR Pre ; u Pfin ten: 50 19. Mai, Wiederbeginn 25. Mai. viele Verwundete ab. Unter dieſen befinden ſich 3 Soldaten. — Auf der 121/22 pfd., 1190 M., 123 25pfd. 121/24 Mk. — Gerſte matt, Brauw. 
m Som! 1285 Mane, li. erbeginn 1. Auguſt. Im Herbſt: Eiſenbahnlinie ireland Cincinnati in Nordamerika ſtieß bei Alton ein [130/35 Mk., feinſte Sorten theurer. — Erbſeo Futterw: 114/17 Mk. — 
Schluß 30, 5 er, Wiederbeginn 17. Ottober. Zu Weihnachten: [ Expreßzug mit einem Güterzug zuſammen, der Oel in Reſervoirs mit- Hafer inländircher 131/33 Mk. nne I ar 
Schluß cee. ene mate En un führte. Die Rejervoirs wurden zertrümmert und Feptet\den Güterzug in | 3 1 —— 3 
Mügllc dern. vun h d 3 225 f 5 * faſt vollzählig erſchienenen | Brand. Das Feuer ergriff ein Reſervoir mit Gasölen, welches gleichfaits Berlin, 23. Januar. (Städt. Centralviehhof. Amtl. Bericht der 


er erſten Verſammlung 
ie 


eiten ralkomitees der Vereine vom berechnet, daß eine Dame in einer einzigen Ballnacht, wenn fie die pro- | — i narkt verlief bei d ichli ; 
Rothen Se und De Vorſtandes des Deutſchen Kriegerbundes mitge⸗ grammmäßigen Tänze alle mitmacht, einen, Weg Dan >30 Kilometern 955 lan r und wird ag erben ee All 
111 ⁵wnl!!; , ß 5 I 0255 Wie 100. Släheni 
5 5 * ani 5 7 7 » N 73 0 Kir => z e K 0 7475 5 * 1 4 ‘ 9 
kolonnen nicht nur die humanen Zwecke der Vereine vom Rothen Kreuz Se ue en de enen Tage unf aß Wee dur ii nam Der 1. mene Hantel gehöttensetinn1200 Stüc an — In Schein 


ur Pflege, im 5 
ll geſichert ſind, e 5 
füge efahr ſchöne Erfolge 


er und der Kaiferin 


5 5 } g ä j n Gegend vorausſagen, wer an die Wahrheit der Töne glaubt. te Waare darüber; II. 52—58, III. 35—48 Pig. pro iſchge⸗ 
Bunde, 0 7 1 55 Fee Fe * a: le BE Se Ch Martin one, der ul wicht, — In Hammeln hatte Ds Bern RR 55 
Sonntag, den 5. Februar wird unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe ein | zu Ende war, hoben die Dufstanten att und liefen. 8 - „Gebe 50 e e e e e bir dor Br 7 bee durden sicherung, 
neuer Unteeeicfsfunfug beginnen, zu welchem zich einige neue Mitgiieber Schlacht!“ 40500 Mart fn ein Wetter Shbffeieier had dortigen ff. 24.58 Pig aut widiegetäumt, I 20-42, beite Lämmer bis 44; 
Ban Ben N. ; ten; die „Meldung: weiterer Kameraden, namenflich ge einer drei eher a ng Bi Er en 2 
auhan a ringend erwänfet In Kürze werden wir einige pielpartie verloren haben. Einer der Mitſpieler, ein kleiner Agent, Hat | elegrappi Lupe | 
ſtatiſtiſche Anga N ‚Über Ausdehnung und Beſtand dieſer über das ganze darnach nicht weniger, als 120000 Mark. gewonnen. — Der Winter hat 80 1 5 8 — ER 5 1 
deutſche Vaterland verzweigten! ereine und Kolonnen geben. ration. e wieder einmal ein unwirſches il nnch Aus Mitteldeutſchland und e mung 2 
$ Sgchloſſer⸗Ouartal. Die Schloſſer⸗„Uhr⸗, Spor=, Büchs⸗ Winde | Süddeutichland, , dem Harzgebiet, ectfalen, Thüringen, Süddeutſchland | Tendenz der Fondebörſe: Ich cher. 124. 1. 93. 28. I. 93. 
macher⸗ und daran Miele gehen in der Innun Sherberge und Böhmen werden zahlreiche Verkehrsſtockungen in olge von Schnee⸗ Nuſſiſche Banknoten p. Casas 207,95 | 208,35 
das I ee er 8 8 wurden 2. Seplöfjeriebeiinge fre geſprochen „wehen berichtet. Auch aus Elſaß⸗Lothringen und Baden kommen die Wechſel auf Warſchau kurz . 207,60 208,05 
und 4 Lehrlinge ür die. olafierei eingeichvieben. Ein Antrag, rn gleichen Meldungen. In Rußland find verſchiedene Dörfer total einge⸗ „Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,30 100,30 
nun an die, Lehrlinge, w 3 beendet haben und iht Frei⸗ See maſſenhaft Menſthen erfroren. Die Gefangenentransporte nach 8155 Reeukiiäe 4 proc. Conſolss 107,50 107,40 
ſprechung erwarten, vor 0 des Ähre Befellenitücs, he eie h pSt rien 10 gänzlich eingeftellt worden. In ganz Griechenland herrſche“ Peolniſche Pfandbriefe 5proc. . . 2 66,50 6660 
rüfenden mit Genehmigt u eenafungömeifterg freiſteht, eine Zei 2 5 inter, zahlreiche Schiffbrüche werden gemeldet. — In Oppeln iſt Polniſche e de 5 64,10 | 64,20 
nung und Beſchreibung des et k darndnrei en haben, wurde zum et bekannter Geſchäftsmaun zu einem fünfmal höheren Einkommen ver⸗ Weſſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe e 97,20 97,20 
Beſchluß ekhöben u. „zwar mit. Rückſi rauf, daß die Lehrlinge jeßt | anlagt, als ſſeine, Bücher angeben. „Die erhobene Reklamation hat bis zur Disconto Commandit Antheile 5 185,90 185,10 
mit Eifer und Erfolg, die Fontbinmangelgidee beſschen werden, um ihr Ge⸗ tunde keinerlei Berückſichtigung gefunden. — In dem Kohlenbetgwerk zu Oeſterr. Creditaktien 9 „173,60 174 ı 
5 8 8 nach Fach eine Er rüfung mit gutem Erfolg | Koszalow in Dombrowa an der preußiſchen Grenze iſt eine Kohlenſchicht Seſterreichiſche Banknoten 168,65 168,56 
en zu ale zit Heth würde auch der — angeregt, für das lad ae Oberſteiger (preußiſche Unterthanen) und 6 Arbeiter Weizen: April⸗M ai 157,25 1979 
Kabloſſergewerbe eine Jachſchule zu errichten 14 ſolche ſchon für andere ſind todt! Die gräßlich verſtümmekten Leichen wurden erſt nach einige᷑n Mai⸗Jun i: 158,50 1587 
20 uſthandwerke beſtehen. Als u rg 1 bien vorgeſchlagen.] Stunden hervorgezogen. — Ein ——— Lerne ge t. Louis in ST loco in Neiv-York: : . Son / 80% 
Men! m Bie des geſchäftlichen Theils fan sem. dendeſſen bei⸗ ‚ger uch gebrannt. Der Schade beträgt gegen 3 Millionen Mark. Nossen? loco g 135.— 135, 
thlichem Zuſammenſein ſtatt. % A ; 50 1 eee Er Int We ſenprozeß n Hannover wurden von 5 Angeklagten 16 verur⸗ Januar 5 136,50 136.20 
Leg e Zupuleheetinnen » Prüfung. An dem in der königlicher Turn⸗ theill und zwar wegen Ueberſchreitung des Vereinsgeſeſes zu April-Mai . 138,50 | 138,70 
— ⸗Bildungsanſtalt in Berlin während der Monate April, Mai und Geldſtrafen. — Aus Dresden iſt der ittergutsbeſitzer Seiler aan . Mai⸗Juni 139,20 139,50 
ni 1892 abgehaltenen Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen Billing⸗Treuburg unter Zurücklaſſung zahlreicher chulden | Rüböl: Januar 49,60 49,60 
fühlgun a. theilgenommen und am Schluß deſſelben das Zeugniß der Be⸗ entflohen. — In Hannover ſind die flüchtigen, wegen Unterſchlagung April-Mai . 49,60 49,60 
Gertrud 2 Ertheilung von Turnunterricht an Mädchenſchulen erhalten: verhafteten Bankiers Seemann und Roſenber eingeliefert worden.] Spiritus: 50er loco 52,10 52.— 
vering, Handarbeitslehrerin in Danzig, Louiſe von Kulesza, — Die harte Kälte iſt vorüber, aber über ihre Wirkungen kommen no 70er loco 5 32,50 


Handarbeit 


aßregeln berathen wird, durch welche eine Einſchränkung 
chſel bei etwaiger Choleragefahr anch in dieſem 


u 
n erfroren allein gegen 60 Menſch 8 


lich mit ein iriſchen Prinzeſſin, mit einer Tochter des Prinzen 


7% 


a eng Unſicherheit der Stellung des Fürſten in Bulgarien, 
en. er u BEER 5 € 1 
London, 23. Januar. Hier eingetroffene Mittheilungen be⸗ 
ſagen, daß die Situation in Kairo äußerſt geſpannt ſei. Der junge 
Khedive ſei jetzt ein größerer Feind Englands denn ſe. Die Einge⸗ 
borenen würden gegen England anfgehetzt und alles erinnere an die 
Bewegung vom Jahre 1882; eine Vermehrung der Okktupationstruppen 
˖ſei entſchieden nothwendig. £ 

— Der „Standard“ meldet, daß der Zar im nächſten Sommer 
Reiſe nach Centralaſien antreten werde. 8 
Stockholm, 23. Januar. Die bevorſtehende Verlobung des 


Nr asien Nie 3 non nn 


ja 


(# 1» 
darf diesmal auf ein 
9 M. verausgabt worden 


eine 
9 


8 Wetter: leichter Froſt 


Direktion.) Seit Freitag waren nach und nach zum V 


e . erkauf geſtellt im 
Ganzen 4448 Rinder, 10292: Schweine, 1395 Käl 


ber und 9342 Hammel. 


nur langſamer Handel: 5 war nur mäßig. Die Preiſe gingen gegen 

vorigen Montag um ca. 2 M. zurück, doch blieb kein Ueberſtand. 1. 56 bis 

57, ausgeſuchte Poſten darüber; II. 54—55, III. 50—53 M. pro 100 Pfd. 
15 pet. Tara. — In Kälbern ruhiges Geſchäft. I. 60-68, ausge⸗ 
e 


Hi 


paar 


Januar⸗Februar 
be i i 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute früh 7 Uhr entſchlief 
T. bree ee 
Erich 


ſanft nach ſchwerem Leiden 
im Alter von 14 Monaten, 


was 


tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 23. Januar 1893 
Breyer und Frau. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, d. 26. d. Mts., Nachmittags 


3 Uhr ſtatt. (312) 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter 10 heute 
unter Nr. 657 bei der Firma W. 
Boettcher folgender Vermerk 
eingetragen: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
und Abkommen auf den Kaufmann 
Paul Meyer in Thorn 
übergegangen. 

Vergl. Nr. 896 des Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 896 die 
Firma W. Boettcher hier 
und als deren Juhaber der Kaufmann 
Paul Meyer hierſelbſt einge⸗ 
tragen. (308) 

Thorn, den 16. Januar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
- Bekannimanıng 


Ueber das Vermögen der Kaufmann 
Josef und Franziska geb. Meyer- 
Willamowski'ſchen Eheleute in Thorn 


m 
24. Januar 1893, 
Vormittggs 11 Uhr 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Gustav 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 25. Februar 1893. 
Anmeldefriſt 
bis zum 4. März 1893. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 22. Februar 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 

Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 


am 15. März 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
daſeloſt. (314) 
Thorn, den 24. Januar 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung d des Markt⸗ 
ſtands sgeldes an den hieſigen Jahr- und 
Wochenmärkten auf Grund des neu aufge⸗ 
ſtellten Marktſtandsgeldtarifs für die Zeit 
vom 1. April 1893 bis ult. März 1896, 
alſo auf drei hintereinander folgende Jahre 
haben wir Termin auf 


Donnerſtag, 2. Februar cr., 


Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtratsbureau anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht werden. (310) 
Culmſee, den 23. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Vodgorz. 


Vom 6. bis 21. Januar 1893 ſind gemeldet: 
4. geboren: 

1. Beſitzer Rudolf Nötzelmann, Tochter. 

. Arb. Herm. Braun = Steivfen, Sohn. 3 
ca eant Adolf Herm. Gajewsti-S teten, S ©. 

kaurer Julius Matthei⸗Stewken, T. 5. 
Arb Adam Warich⸗Rudak, S. 6. Arbeiter 
Vincent Gelogzewsti⸗ ⸗Stanisl.⸗Pazalkowo, ©. 
7. Bahnarb. Eduard Prochnow⸗Stewlen, T 
S. Beſitzer Ernſt Thiel-Rudak, S. 9. Bley 
thümer Heinrich Kannenberg-Rudak, S. 10. 
Arb. Johann Walczak, S. 11. Arb. Anton 
8 Rudak, T. 12. Briefträger Guſtav 
Zube, T. 13. Bauführer Karl Kleinert, T. 

b. als gefterben: 

1. Fritz Joſef Lang, 2 W. 2. Robert 
Trombetta⸗Rudak, 3 J. 2 M. 3. Ernſt Leop. 
Zielke⸗Stewken, 2 M. 4. F Weſſa⸗ 
lowski⸗Rudak, 7 J. 9 M. Hedwig Pan⸗ 
ſegrau, 3 J. 10 M. 6. Ems Panſegrau, 
2 J. 8 M. 7. Arbeiterfrau Anna Rinas 
u, Rabe Stanisl. ⸗Sluzewo, 47 J. 8. —— 
Roſalie Gerlach-Stewken, 66 J. 9. Fra 
ziska Czajkowska, 9 M. 10. Eduard Richert, 
3 M. 11. Joh. 0 1 M. 12. Adolf 
Dallige, 2 J. 
Rudak, 8 M. alt 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

. Bieglermeijter Herm. Otto Krüger⸗Ru⸗ 
dar u. Pauline Hedrich⸗Stewken. 2. Händler 
Joannes Polanowski Stanisl.⸗Pazalkowo u. 
unverehel. Helene Kröning⸗Brzoza. 3. Mau- 
rer Leonard Gomowski und unverehel. Jo⸗ 
ſepha Mene = Thorn. 4. Locomotivheizer 
Richard Auguſt Chriſtian Beh u. Ida 
Emma Bunzel⸗Bromberg. 5. Schneider Jo⸗ 
hann Wilka⸗Barloſchno und Wirthin Fran⸗ 
ziska si Kar“ Dorf Neukirch. 

d. ehelick find verbunden: 

Schachtmeiſter Johann Martin Auguſt 
Kleinert und verwittwete Juſtine Wilhelmine 
Schmidt geb. Strohſchein. 


Ein Geldſchrank 


mit Stahlpa 
Verkauf bei II 


13. Marie Toſchka⸗ 


Fee ſteht billig 0 eigen Behandlung ch 


iſt ein ausgezeich⸗ 
netes ga 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRACT 


Kräftigun g für Kranke und Neconvalescen⸗ Lindern ngen Reizzuſtänd en⸗Athmungsorgane 


ten und bewährt ſich vorzüglich als 
bei Kata „bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 


Malz-Extract mit Eisen N Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am Teichteften verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ Dieſes Präparat wird mit olge gegen Nachiti 
mitteln, welche bei Blutarmuth Gleich ſ gh Ei verordnet werden. | engliſche Rranthettigegesenn.unterfätwefentt 1 chien. 
Preis pro Flaſche 1 und 2 M bildung bei Kindern. Preis pro Fache 1 
Fernſprechanſchluß. 5 5 Grüne 2 Berlin N. Chanffee-trage 19 
—— 8 in faſt eee Apotheken und größeren D 8 —— 
REIT 5 83 0 x 


| Zur Feier des NA 
Sr. Majeſtät unſeres allergnädigiten Kaiſers 
und Königs Wilhelm II. 


findet 


am 27. d. its, Nachmittags 3 Ahr 
ein 


edi 


Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn im 
Weiteren erforderlichen 

200 Tauſend Hintermauerungsſteine 

80 Cbm. gelöſchter Kalk und 

200 Cbm. Mauer⸗ und Putzſand 
ſollen im Wege des öffentlichen Ange⸗ 
bots getrennt vergeben werden. 

Die Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗ 
Bedingungen liegen im Amtszimmer 


LFeſteſſen BE 

im Artushof ſtatt. 
Preis des Gedeckes 3,50 WIE. 
des Bauleitenden, Architekten Krah Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet das unterzeichnete Komitee ergebenſt 
in Thorn zur Einſicht aus und können [ein. Die Liſte zur Einzeichnung liegt bis zum 24. d. Mis. Abends bei 
daſelbſt gegen Entrichtung von 1 Mk.] Herrn Meyling im Artushofe aus. 


bezogen werden. Thorn, den 15. Januar 1893. (313) 
Die Angebote ſind verſchloſſen und Boethke, Dobberstein, Dous, Frost, 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden Profeſſor und Stadtverordneten-Borfteher. ne: Telegraphendirektor. Dekan. 
Aufſchrift verſehen d nen Hagen, Hausleutner, 
ankdirektor. reisdeputirter Genemlmajor und Kommandant. Landgerichtspräſt ident. 
bis zum 8 6. Februar 1893, Dr. Hayduck, Koch, Dr. Kohli, Kral 1 
Vormittags 11 Uhr Gymnaſialdirektor. Regierungs- und Baurath. Erſter Bürgermeiſter. Landrath. 
an den Architekten Krah, Thorn, Poſt⸗ Dr. Lindau, Nischelsky, Reimann. Scheda, 
gebäude (Bäckerſtraße 22) frankirt ein⸗ Sanitätsrath. Erſter Staatsanwalt. Ober⸗Zollinſpektor. Juſtizrath. 
zuſenden, in deſſen Amtszimmer zur Schwartz, Vetter. Wegner, 


Vorſitzender der Handelskammer. Superintendent. Kreisdeputirter. 


88008888 086666608 
Allein⸗ Verkauf für Thorn 


der Looſe zur großen 


Silber-Lotterie 
behufs A der St. Marienkircde. 


n Treplow a. d. Rega. 
1 9058 1 Mk., 11 Looſe für 10 Ml: 


zeigt ke und empfiehlt die 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
(0000000 


Günſtigſte Zeit zum Abonnement! 


Stchorers Yamilienblatt] 


Vierteljährlich 2 M. oder in Heften zu 50 Pf. 
beginnt am 1. Januar 1893 ſeinen vierzehnten Jahrgang. 

Zum Abdruck kommen zunächſt Romane und Novellen von E. Eckſtein, 
A. von Perfall, E. Vely, L L. Weſtkirch, daneben Novelletten, Feuille⸗ 
tons und Humoresken in reicher Folge. 

Neben dem ſonſtigen reichen Inhalt — zwanzig reich illuſtrirte Seiten 
in jeder Nummer — bringt Schorers Familienblatt noch folgende beſon⸗ 
dere Beigaben: 

Farbige Extra⸗ Beilagen 
in tünſtleriſch vollendeter Ausführung. Ferner 


„Aus der Gegenwart“ 


Kunſtbeilage zu Schorers Familienblatt, 
je vier Seiten mit Biographie und Original⸗Beiträgen berühmter Zeit⸗ 
genoſſen. Reich illuſtrirt, mehrfarbig auf feinſtes Kn ferdruckpapier 
gedruckt. In Nummer 1: Paul Thumann, Tert Ludwig Pietſch. 
Alle Buchhandlungen und Pete nehmen jederzeit Beſtellungen 
entgegen. Probe⸗Nummern auf Wunſch umſonſt und frei auch von der 


Verlagshandlung 
Berlin S. W. 46, Deſſauerſtr. 4. J. . Schorer A. G. 
FP ²˙ m 2 


an a n n On (irt 


am zweckentsprechendsten, bequemsten 
und billigsten, wenn man eine Anzeige der 
Annoncen-Expedition von 


nee & VOGLER, A-G,, 


bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtatt⸗ 
finden wird. (299) 
Danzig, den 21. Januar 1893. 


Der e „Sber-Boftbit. 


Ziehlke, 


tefert feinen Mitgliedern 95 

a jährlich s deutſche Original⸗ 
werke (feine Uberſetzungen): 

\ Romane, Novellen, allge: 
meinverftändl.. wiſſenſchaftl. 
Eitteratur, zus. mindeſtens 
150 Drudbogen ſtark, für 


8 
8 
© 
8 
2 


e ee an 
Friedr. Pſeilſtücker, 


Berlin w. ‚ Bayrenth 1 1. 


I 


XXXXXIXX xXx Xx 


1000 


Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postearton 


6 WX. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


1000 


Ceschäfts-Couverts 
mit Aufdrack, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


8 M. 50 Pt. 


empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
XXXXI ICN 


: 
; 


80 


N 


een 


45 


Waffenfabrikanten. . 
Berlin ‚Friedrichstr. 208. 
Revolver 5 bis 75 M. (Specialität), 


yuy RE 


8.8 
Te 
EEE ee Königsberg in Pr. 
Z Luft 
745 deere Geschenk) Kneiph. Langgasse Nr. 26, I. 
52 Jagdoarabin, Schrotu.Kug.v.14M.an . 2 
2 ede eee ak re zur Vermittelung übergiebt. 
BER Umtausch gestattet, 2 Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedie- 
E III. Preisbüchen gratis u, france 5 nung, grösste Leistungsfähigkeit 


au Ai: Zeitungs-Cataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


Sch I 
** n Wr Ia u- Gperatioucu, 


Geburtstage füuſtliche nn u. Plomiben. 


Sr. Maj. Kaiser Wilhelm Il.“ Alex. Loewenson, 
empfiehlt elegante Culmerſtraße. (3051) 


ECC ²˙ » EEE 
Ziehung I. Februar 1893 
der deutsch gestempelten 
Türkischen Eisenbahnloose, ug 
nzahlung mit sofortigem Gewinnanrecht a 
I ganzes Original-Loos 4,— 
230 Pf Porto auf Nachnahme, x 
Jedes Loos gewinnt 


im Laufe der Ziehungen. 5 rt arte 1 
Haupttreff. 600,000, 300,000, 60,000, 250000. Tanz- Me: Aut 5 Anker! 
20,000, 10,000 etc. eto. Tisch- Aheumalismus⸗ 
5 Prospecie und Gewinnliste nn Menu- nal Pl e . 
estellungen an die Bank - Agentur Programm- 
Mainz @gpeller_ 
osramm- | 


mit geprägtem Kaiserbildniss 
inschwarz u mehrfarbigem Druck n 
Eine Eine Wohnung, 5 aus 5 m, 


Nerven! 7 zu billigen Preisen 
von] und sauberer Ausführung Ei 
Küche und Zubehör zu er 
ar 4. Vm b 


J. Sawatzki, Frankfurt a. M. 
..... RT REN EETEETTERETEN 
Kostenlos e a., 


Leidenden die belehrehnde Broſchüre 
Dr. Dreſſel überlaſſen durch 5 


Emil Reiss-Leipzi 
Dieſelbe giebt Anleitung zur Bi 
ron. Nervenkrank⸗ 


die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
KERKKKORKRERRK 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 


von jofort billig zu verm. 
D 


2 2 FR * * 0 
Mozart-Verein. 
BEE Nächites Concert ug 
am Mittwoch, 22. Februar. 
Da ein größeres Werk — „Der 
Roſe Pilgerfahrt“ von Schu- 
mann — aufgeführt werden ſoll, wird 
um allſeitige Theilnahme an den 
Proben 5 (309) 

Der — er Vorstand. 


Ben nge hm Thorn. 


Zur Feier des Allerhöchſten 
Geburtstages Sr. Miajeſtab dez 
Kaiſers am 27. Januar findet 
um 11 Uhr Gottesdienſt in der 
ueuſtädtiſchen evangeliſchen u. 
in der Jakobskirche u. um 12 Uhr 
Parade der Garniſon am Artillerie⸗ 
Depot ſtatt, zu welcher der Krieger⸗ u. 
Landwehrverein Thorn höheren Orts 
eingeladen ſind. 

Antreten der 


Teputationen um 
Gottesdienſt in Stärke von je 10 Mann 
um 10½ Uhr, Seitens des Krieger⸗ 
Vereins am Vereinslokale und Seitens 
des Landwehr⸗Vereins beim Kameraden 
Dylewski, Katharinenſtraße. 

Antreten zur Abholung der Gewehre 
und der Fahne und Abmarſch zur Pa⸗ 
rade um 11 Uhr ebenfalls am Vereins⸗ 
lokal bezw. in der Katharinenſtraße. 

Zahlreiches u pünktliches en 
iſt erwünscht. (316) 


Der —— 


Rriegei- 5 8 


Die Feier des Allerhö 
Geburtstages S. Maſeſtat den 
Kaiſers findet für die Mitglieder u. 
deren Angehörige am ö 
Sonnabend, den 28. d. Mis, 

Abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes fait. 

Die Mitglieder haben die Verbands» 
und Vereinsabzeichen anzulegen. 

Gäſte haben nur unter Vorzeigung 
der vom Vorſtande ee Ein⸗ 
laßkarten Zutritt. (315) 
Der Vorstand. 


— nn 
eee v. 4 Zim. u. Zub. 
vom 1. April zu verm. Zu erfrag. 
(289) Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
Ent n. zwei gutm. Zim. ſtnd d of 
billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
Ebul * 3 Zimmer mit 
allem Zubehör v 1. Won 1893 
zu verm. Gerechteſtr. 10, 1. (3527) 
Kiefterſtr⸗ 26 find vom 1. April 
mehrere freundl. Wohnung. 
zu He äh. Genlerie, 31, II bei 
(179) IJ. F. Müller, 
T und II Gtage, 5 
jede befteh. aus 4 Zim, Küche u. Zub. 
vb. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6, 
n meinem Hauſe Elifabethitr. 11 


iſt der Laden nebſt Wohnun 
vom 1. April 1893 zu Hei ” 


(3957 Alexander Rittw eger. 
3 tleine Familienwohnunge 
nebſt Zubehör zu verm. G5 


A. Borchardt, Feifhermfr., Schillerſt. 9. 
1 ohnung, 3 Zimmer, Nüche, 
Keller und Heben 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 


von ſogleich zu . (2304) 
Eloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler 
in Zimmer ned abinet 


& 


vom 


an ) iſt in der Badeauſtalt 
1. April er. ab zu verm. (280) 
Sine ohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeh. Berg bew., v. ſof. zu 
verm. 4. Borchardt, Schillerſir. 9, 
ulmerſtraße 28: Fl. Wohnung 
1. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


Alanen- u. Mellinftrape 
find Wohnungen zu 3, 85 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 

(3951) 


Avid Mare 
e 46, part. rechts, 


iſt zum 1. e 93 eine Wohn. 
ub 30 


E en nebit. dazu gehörigen 
7 Humer u. Keller 0 zu vermieth. 
n BL reiteſt 4 


3 Zün., Ale nebſt K gab v. I. 4. 93, 
Wagenrem u. 155 1 von peer 
u vermiethen. F. No 

ohnun 
1893 
Szez 


U II. nn 1 April 
zu Mer 


